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Karlsruher Zeirung .
Nr . 346 . Samstag , den 15 . Dez . 182k

Dsden . (Kehl .) — Frankreich . — Prüfen . Rußland . — Türkei . (Auszüge aus der allgemkinen Zeitung und aus » enetian ^

scheu Blättern ) (

Baden .

Aehk , den - . Dez . Bekanntlich war das ftanz
'os.

Douanengeftz seither sehr streng ; jeder Reisende ohne
Unterschied der Person wurde denn Eintritt ins franzdf .
Gebiet der Maien Visitation unterworfen . Niemand
brachte SieS größern Nachtheik , als den Straßburger
Wirthen ; denn viele Standespersonen , die des Vergnü¬
gens wegen Straßburg besuchten , ließen , die Visitation
scheuend , Wägen und Gepäcke in Kehl zurük , und
giengen zu Fuß in die Stadt . Auf Verwendung der
Straßburger bei der Regierung ist die Sache nun dahin ab -
geändert worden , daß Personen Von Stande und andere ,
die mit Equipage ankommen , keiner oder doch nür einer
geringen Prüfung ihrer Effekten unterworfen sind . —
Die Auswanderung nach Griechenland fängt an , hier
sehr merkbar zu werden ; alles geht nach Marseille ,
« m sich dort einfchiffen zu lassen . Gestern sind zwei
dänische S eoffiziere zu diesem Zwecke hier durch ge,
reiset . ( Freib . Zeit .)

Frankreich .
PariS - den 11 . Dez . Die Kammerber Deputirken

Hat seit dem 8 . d . keine allgemeine und öffentliche Si¬
tzung mehr gehalten j sie ist aber täglich m ihren Bureaux
beschäftigt .

Die Zeitung von Toulouse giebt folgende Nachrich¬
ten aus Barcelona vom 28 « Nov . : Verflossenen Sonn¬
tag ist endlich das von unklugen Barceloniern so drin¬
gend geforderte T deum feierlich in der Domkirche abge¬
halten worden . Ein « Abtdeilunq der Nationalgarde zu
Fuß und zu Pferd hat die öffentlichen Behörden da bin
begleitet . Dir Kirchen von St . Maria und del Pino
sind gleichfalls den Giä rbiqen gebfnetworden . Nach der
Zeremonie , tue von tt ) Uhr Vormittags bis Mittag
dauert « , hat der erste konstitutionelle Alcade , CabaneS ,
»inen Beschluß gefaßt , wodurch jede neue Volksversamm¬
lung in und ausserhalb den Kirchen verboten wird . Ob
man gleich da - Ledeum gesungen hat , so hak dir Seu¬

che Noch noch Nicht völlig ' nachgeläffen ; man zählt täglich
noch mehrere Schlachkvpftr derselben . Nach völlig wieder -

hergestelltem GesundheitSstand werden neue Dankgebete
dem Allmächtigen dargebracht werden . Derjungl Jouarryk
von Perpignan ist genesen . Man hat überhaupt seit eini¬

gen Tagen becherst , daß die Kranken , welche vvn den
ersten Augenblicken ihres Erk -rankens an eine gute War¬

tung und Pflege gehabt , beinahe alle wieder gesund ge¬
worden sind . Hr . Joüarry reifet heute ab , nur seine
erste Auarantaine zu halten ; er wird in dem Lazarett )
die franz . Aerzte mit Bearbeitung der Resultate ihrer Be¬
obachtungen beschäftigt finden . Diese Aerzte sind heftig
von einem andern , vvn der Regierung der vereinigten
Staaten abgesandten , französ . Arzte , NckmenS Lemery ,
in einem Werke angegriffen worden , das seitdem 17 . d .
in den Häoden deS Publikums ist . Lemery

' s Anhänger
behaupten mit ihm , daß die Krankheit , welche Katalo¬
nien verheert , kein ansteckendes Uebel ist « Sie verttzei »
digen ihre Meinung in langen Artikeln , welche sie in
die hiesigen Zeitungen «inrücken lassen . Ein gleiches
thun di » Anhänget deS Hrn . Pariser , der bekanntlich
entgegengefezter Meinung ist . Die Einwohner der Stadt ,
die anfänglich Widerwillen gegen die Bewohnung der
Hütten vvn Mont - Joupgezeigt halten , strömen nun in
solcher Menge dahin , duß bald Niemand mehr wird Un¬
terkommen können . Das Hospital des Seminars ist
geschloffen , und die darin befindlichen Kranken sind nach
dem gewöhnlichen Stadthospttal gebracht worden rc .

WaS neulich ( Nr . ZZZ) von den von Bvnaparte bei
kem hiesigen Banquiec Lafitte hinterlegten Summen ge¬
sagt worden , wird in einem Pnvatschreiben auö Paris
vom 2s . Nov . ( in engl . Blättern ) also erzählt : Bald
nach seiner Ankunft in Paris wres Hr . vvn Monlho -
lon einem der ersten hiesigen Banquiers folgendes eigen¬
händige Schreiben Donaäarte ' S vor . : „ Hr . L . . . , nach
Vorweisung dieses Schreibens durch Hrn . Grafen Mon -
tholon , werden Sie ihm zwei Millionen , mit den Zin¬
sen zu fünf vom hundert , und dem Grafen Bertrand

zwei andere Millionen , ferner eine Million an . . . »
zusMne » fünf Millionen auszahlen , die ich 1815 zu
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fünf Prozent in Ihre Hände niebergelegt habe . Sie
werden diese Summe sechs Monate nach meinem Tode
auSzahlen . Gott behüte Sie unter seiner heiligen Ob <
Hut . Unterzeichnet Napoleon . " Hr . Lafitte , nachdem
er dieses Schreiben gelesen hatte , sagte : „ Es ist wahr /
der Kaiser hatte diese Summe , zur besagten Zeit , bei
mir Hinterlegt , und ich bin bereit , sie mit Zinsen aus ,
zuzahlen , wenn ich «ine gültige Quittung dafür erhalte .
Ich muß daher meinen Advokaten holen lassen , um ihn
zu befragen . Hr . Lagrange kam sogleich , und , nachdem
er die Sache überlegt Halle , sagte er : Mich dünkt , Hr .
L . könne , auf das ihm vvrgewiesene Papier hin ,
nicht bezahlen . Entweder ist dasselbe ein Mandat , daS
heißt eine .Prokuration , und in diesem Fall ist eS null
üud nichtig durch den Tod seines Ausstellers , oder eS
ist eine testamentarische Schenkung , und in diesem Falle
ist sie unregelmäsiq und gesezwidrig . Folglich kann Hr .
L . . . nicht bezahlen . "

Di « zu S v . h. konsolidirten Fonds standen gestern
hier zu öö , und dir Bankaktien zu 1595 Fr .

Der Londner Courrier enthält in Form eines Bulletin
über denjGesundheitSzustand der franz . Blätter Folgendes :

( lonsütmionel . Die liberale Pest s- zt ihre Verhee «
rungen noch immer fort ; glüklicher Weise hak der Ge¬
sundheitskordon der Zensur alle Verbindung mit dem
Publikum abgeschnitten . Eine Menge Abonnenten fal¬
len als Opfer . — l -o tlourler li 'sncsis . Genie , Ver¬
nunft , Urteilskraft und Erfindungskraft sind bereits
abgestorben . — I .« Mroir . Das gelbe Fieber reibt
ihn auf ; doch hat ferne Bdsartikeit bedeutend abgenvm -
men . Eine Menge Pillen werden dem Patienten beigc -
bracht . — l. e äournnl ä « Unris . Der Gesundheits¬
zustand ist nicht ganz befriedigend ; die Zirkulation ist
gehemmt ; die Bevölkerung hat um ein Drittheil abge¬
nommen . — I - o äournal äu 6ornmsree . Die Sterb¬
lichkeit hat aufgehdn ; der Handel bekommt neues Le¬
ben . — 1. 6 lirsxesu blanc . Die lezten Stürme ha¬
ben alle pestartigen Dünste vertrieben ; der Himmel ist
klar und rein . — äournal stos Hebst » . In voll¬
kommener Gesundheit , troz der häufigen Aderlässe , wel¬
che ihm Sir Zensoren verordnen . M . ist noch immer im
italienischen Spital . — I. » l -rsrette sie k 'rsnee . Die
Doktoren Colnet , Sevelinge und Achille Gouffroy thun
Wunder ; sie brauchen Salz in großer Quantität . —
ln <̂ uoriäienuL . Die lezten Rezepte haben äusserst vor -
rheilhast gewirkt ; eS zeigen sich keine Symptome von
Schwäch « mehr ; nur muß in demselben System eine
Zeit lang fortgefahren werden .

P rrussen .
Berlin , den 8 . Dez . D ?r kön . würtembergifche

Staatsminister , Graf vrn Winzingerode , ist von Bo .
l- . nstein hier ar . gekomimn , und der kaifer ! . russ . Feld¬

jäger Schenck als Kurier von Brüssel » ach Petersburg
hier durchgereiset .

Der hiesig « fruchtbare Schriftsteller , Jul . v . Voß ,
hat kürzlich ein Buch unter dem Titel herausgeqeben :
„ Die unfehlbare Besiegung der Otlomannea " , welches
einen bis in spezielle Details verfolgten KriegSplan ge ,
gen die Türken enthält . Die dritte Abtheilung enthält
den großen Plan , wie die Türken nicht allein auS Eu »
ropa vertrieben werden konnten , sondern auch Vorschlä ,
ge , wie ihnen die Rükkehr auf immer zu verschließen
wäre . Er schlägt als Bedingung deö Gelingens eine »
gegenseitigen 50 : ährigen Etzcigenftieden vor , und die
Kontingente der verschiedenen Staaten auf 1 Million
80,000 Manu an . UebrigenS räch der Verfasser nicht ,
wie Napoleon Moskau , sofort Konstantinopel erobern
zu wollen , sondern sich zuvor mit 500,000 Mann in
Kleinasten festzusetzen , und während dessen den Krieg
in Europa zaudernd zu führen , besonders aber an der
Donau zu Operiren . In den Gebirgen von Kleina sie »
müsse ein wahrer Rifsiemanskrieg geführt werden , und
den erscheinenden Massen gienge man mit Massen ent¬
gegen . Konsianlinopcl Habe auf diese Art seine Zusuhx
verloren , und die türkischen Armeen in Romanien , Bul¬
garien und Makedonien würden theilS durchs Schwert ,
thcilS durch Hunger und Pest aufgerieben werden . End¬
lich würde Konstantinopel mit allen seinen Schätzen fal ,
len , und innerhalb fünfJahren wären alle Oktomannen ,
lander in Asien , am Euphrat bis zum steinigten Ara¬
bien genommen ; die Eroberung der übrigen Türkei könnt «
wenigstens 40 Jahre dauern ; mithin wäre der Anfangs
vorgeschlagene 50jährige Christenftieden nothwendig .
Man sieht , daß der Verfasser die Sache den hohen Po ,
tentaten nickt leicht macht ; er schreitet aber auch nach¬
her zur Theilunq . Ben kleinern Dynastien werden
Etablissements in Asien und Afrika angewiesen , wobei
der Verfasser ziemlich liberal zu Werke geht , indem er
mit den Ländermaffen überhaupt nicht knausert . So
soll daS mit Böhmen , den Niederlanden rc . vereinigt «
Deutschland sogar Egypten und Abyssinien erhalten , in¬
dem beideLänder als Schauplätze für Gelehrsamkeit und
deutschen Fleiß zu betrachten wären , und «inst deutsche
Longobarden jenen Theil von Afrika erobert hätten .

Die allgemeine Verpflichtung zum Militärdienste ,
wird in der preussischen Staatszeitung aus Düsseldorf
geschrieben , fand ftüherhin wohl einigen Widerspruch ;
dieser mindert sich aber , zur Ehre unserer Mitbewohner
in der hiesigen Provinz sey es gesagt , immer mehr .
Unsere von Jugend auf in den Stuben einqesperrten Fa¬
brikarbeiter sehen im Augenblicke oft schwächlich und blaß
auS ; bei dem Uebcrgange zu einer , der Natur mehr an¬
gemessenen und gesünderen Lebensweise aber entwickelt
sich ihre Körperkraft und jugendliche Frisch - auffallend
schnell ; zur Freude der Eltern und Angehörigen kehren
sie dann , nach der kurzen Dienstzeit , als schöne , kräf¬
tige und gewandt « Männer , auS den Regimentern in
ihre Heimath zurük , und biinAen hier und ka auch wotzl



N,«hr Gewöhnung an Ordnung , Reinlichkeit und äussern

Anstand mit zu Hause , als ihnen vor dem Eintritten

Skkih und Glied eigen gewesen seyn mochte.

Rußland .

Petersburg , den 23 . Nov . Se . Maj . der Kau

ser haben dem Genecallieutrnant Demtdoff , Befehlsha¬
ber der ersten Grenadterdiviston , den St . Wladimir »

vrden zweiter Klasse , den Generalmajoren Martinoff ,
L -' fehlSyaber des Garderegiments Jsmaelowsky , An-

dre ^evliy 1 , Befehlshaber deS GardeuhlanenregimentS ,

Pathkul , Befehlshaber der ersten Brigade der ersten Gre¬

nadierdivision , Sazonoff , Chef deS Ingenieurkorps der

Garde , Kablvnkoff , Befehlshaber der zweiten Brigade
der ersten Kücassr - rdivision I . M . der Kaiserin , Prinz

Lhilkoff , Befehlshaber der ersten Brigade der ersten Uh«

lanendivisivn , Staden , Direktor der Waffenfabcik zu
Lala , Prinz von Hessn -PyilippSchal , beim ersten Ka -

vallerieceservekorpS angestellt , Wasiltchikvff2 , Kom¬

mandant der ersten Uhlanendivisivn , und dem General¬

adjutanten Orlvff 2 , Befehlshaber der ersten Brigade
der ersten Kürassierdivision und deS Regiments der Gar¬

be zu Pferd , des St . Annenorden erster Klaffe ver¬

liehen .

Türkei .

( AuS der allgemeinen Zeit , vom 13. Dez .) Triest ,
den 3 . Dez . Direkte Nachrichten aus Ealamatta vom
10 . Nov . lauten für die Sache der Jnsurgeten günstig .
Der Senat von Calsmatta hatte seinen Siz nach Tripo -

liza verlegt , von wo er durch SenatuSkonsulte seine Be¬

fehle verkündet . Nach der Einnahme leztgenannier
Sradt brach der größte T - eil der Truppen gegen Pa -

trasso auf , welches siildem wieder enger cingeschlossen
ist. Achttausend Moreolen wurden gleichzeitig durch die

Landenge von Korinth gegen Churschid -Pascha abgeschikt.
Hierauf soll dieser Feldherr der den fünf Brunnen , auf
allen Seiten von Albanesern , Griechen und Sulivten an¬

gegriffen , eine große Niederlage erlitten haben . AliPa «

scha von Janina umerstüzt seiloem den Senat von Mo -
Tea mit bedeutenden Geldsuvsidicn zu Führung deS Kriegs .

tSSZ
Nach einigen Briefen soll er sogar 2 Millionen ( Piaster
oder Zechinen) zur Verfügung des Senats von Tcipoli »

za gestellt haben . In der von zwei albanischen Häupt¬
lingen überbrachten Schenkungsurkunde wünscht er den
tapftrn Hellenen Glük zu der glorreichen Wendung ihrer
Angelegenheiten , und verspricht , alles zur Vertilgung
der OSmannen beizutragen . Di « Schenkungsurkunde
soll von ihm eigenhändig , unter dem Namen Constan -
tin , unterschrieben seyn , woraus man folgerte , daß
die längst verbreitete Nachricht von feinem Uebertritt
zum Christenthum richtig sey. Ali ist ein schlauerKopf ,
und seine lebhafte Unterstützung scheint ein Beweis , daß
er der Sache der Hellenen ven Sieg prophezejht . Odys¬
seus ist in Epiruö tdätig , und hat unter anderm den
Türken viele MunitionSvorrälhe , die nach Morea be¬
stimmt waren , Iveggenvmmen . — Heute liefen mehrere
Schiffe auS Corsu hier ein. Sie verbreiten daS Gerücht ,
daß sich ausser Eoron und Modon auch die wichtige Fe¬
stung Napoli di Romania mir Kapitulation den Grie¬
chen ergeben habe . Wenn sich diese Nachricht bestätigt ,
so wäre ganz Morea von den Hellenen erobert . — Änf
den jonischen Inseln soll es bei der durch den englischen
Gouverneur befohlnen Entwafnung der Einwohner über¬
all zu blutigen Feindseligkeiten gegen die Truppen ge¬
kommen seyn . Auf einigen Inseln zogen die bewafneten
Bauern sich in die Gebirge , und behaupten sich dort in
vollkommenem Insurrektionszustand gegen die Bsttten .
— SeINlin , den 30 . Nov . Nachrichten aus Seres
vom iS . Nov . zufolge haben die Türken am 9 . Nov .
einen neuen heftigen Angriff auf die feste Stellung der
Griechen bei Caffandra versucht ; er siel aber eben so
fruchtlos aus , wie alle frühern , nur daß diesmal der
Verlust der Türken noch größer war . Einige geben
ihn auf 7000 Mann an . Die Griechen scheinen sich
durch diese blutigen Kämpfe immer mehr zn guten Sol ,
baten zu bilden .

( AuS venetianischen Zeitungen vom Z . Dez . ) Wir
haben unmittelbar von den Küsten Morea ' s Briefe vom
14 . Nov . erhalten . Bis dahin wußte man noch nicht,
ob Patcaffo , vor welcher Stadt alle Stteilkräfte der In¬
surgenten sich konzrnkirt halten , in deren Hände gefallen
war . UebrigenS melden jene Brief « kein Ereigniß vo»
Wichtigkeit .

AuSzuq aus den Karlsruher WitrerungSbrobachtungen .

14 . Dez . Baromr,t « r Thermometer Hygrvmeter W ind Witterung überhaupt .

Morgens 7j 28 Zoll 2,5 Linre» 4,0 Krad über o 79 Grad O . trüb

Mittags 2s 28 Zoll 2,2 Linien 8,0 Grad über o 79 Grad O . heiter
Nachts llsj 2ZZoll 2 1 Limen 1,7 Grad über o 75 Grad O . heiter

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 18 . (mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment , zum Borcheile des Hon . Max er Hofer , zum

erstenmale) : Prinz Friedrich von Homburg ,
oder : Die Schlacht bei Fehrbeltin , Schauspiel
in Z Akten , von Heinrich v. Kleist .
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Pforz - eklli . sMahltirü - len - Verkaus oder Ver¬

pacht ung - H Montag , den Sr . dieses Monats , sott die zu
Wurm am rotten Würmfiuß gelegene Mahlmühle , samwt Zu -
gehörungen , entweder zu eigen verkauft , oder auf 6 oder g
J chre in Pacht gegeben werden . Diese Mühle hat eine schbne
Lage , ein « Stunde von Pforzheim , bestehet aus einem ganz
von Stein neu gebauten Mühlenhaus , und ist mit hinlängli¬
cher und guter Wohnung , drei guten Speichern und Keller
versehen , hat zwei Mahl - und einen Gcrbgang mit drei Was -
ferräoern ; ferner gehören dazu eine sehr große Scheuer mit
zwei Viehstätten und hinlänglich Heuboden , ferner 6 Schwein -
stätte unter einem desonderri Dach , und kann der Boden zu
Aufbewahrung des Heues oder was sonsten verwendet werden ;weiter - Viertel unb mehr Wiesen am Wasser bei der Mühle ,und ein Küchengarlen am Haus in guter Lage .

Das nbthige Jnventanum ist vollständig und gut »orhan -
den , und kann auf Verlangen käuflich mit abgegeben werden .

Der Wasserbau ist ganz gut , und ist erst vor fahren neu
von starkem eichenem Holze eingelegt worben . Die Mühle und
Jugehörunzen geben keine Gült noch sonstige Abgaben , ausserDie Staats - und Gemeindesteuern und Anlagen .

Beim Verkauf wird nicht auf Zahlung gedrungen , und
kann solche auf mehrjährige Zieler bestimmt werden , oder es
kann der ganze Äausschilling , gegen Sicherstellung , stehen
bleiben .

Bei der Verpachtung wird das Inventarium nach einem
Abstich zum Pacht gegeben , und wird eine Kaution von 400
dis Sov A . gefordert .

Die etwaigen Liebhaber zur Pachtung oder zum Kauf wer -
Den ersucht , sich an gedachtem Tage , Morgens , 0 Uhr , in
Würm in der Mühle einzufinden .

Pforzheim , den 10 . Dez . rüri .
Grundherrl . von Leutrum ' sche Rentbeamtung .

Sberkirch . sFrucht - Vcrsteigerung . ) Donnerstag ,
Den 27 . d. M . , Vormittags 1 , Uhr , wird bei diesseitiger
Verwaltung ein Suanium Korn öffentlich versteigert werden ;
ivo ^u dw Liebhaber emgeladen werden .

Sberkirch , den Dez . , 82, .
Großherzogliche Domainenverwaltung .

Sievert .

Anverwandten l- res Mannes di« Hälfte ihrer Verlasscnschastnach dem Ableben ihres Bruders erhalten sollen . allein diesedahier gänzlich unbekannt sind , so werden solche hiermit edik-taliter vorgeladen , sich binnen 6 Wochen peremptorischer Fri -dahier zu melden , und über das Testament sowohl , als überdie gemachte Einsprache um so gewisser zu erklären , als sie
sonst mit ihren allensallsigen Einwendungen ausgeschlossen, unddas weiter Rechtliche verfügt werden soll.

Heidelberg , den S. Dez . i8 „ .
Großherzoglichts Sradtamt .

Wild .
G - ndelsheim . sAusforderung . ) Der hiesige

Bürger und Handelsmann Ludwig Ekkard hat die landes¬
herrliche Erlaubnis erhalten , mit Frau und Kindern nachRheinbaiern auswandcrn zu dürfen . Wer also etwa » an den¬
selben zu fordern hat , soll sich bis

Montag , den 7 . Jan . 1822 , Morgens g Uhr ,
bei hiesigem Aintsrevisorate melden , oder gewärtigen , nachher
nicht mehr gehbrt zu werden . Wobei besonders bemerk » wird ,daß das Vermögen der Ekkard ' schen Eheleute nach dem ge¬
richtlichen Anschlag in 124 st . 4g kr . ohne entbehrlich « Fahr¬
niß und 104 fl . z kr . Ladcnwaarc , die er noch schuldig ist ,
bestehe .

Gondelsheim , den 6 . Dez . 1821 .
Großherzogliches Amt .

Füger .
Gondelsheim . fSchulde » - Liquidation . ) Ge¬

gen den hiesigen Burger und Wittwer Christoph K 0 p
'
p wur¬

de der Gantprozeß erkannt , und Lagfahn zur Schulden -
liqnidation auf

Donnerstag , den 10 . Jan . iSsr ,
festzesezt . Wer daher etwas an diesen zu fordern bar , hat
sich an diesem Tag , Morgens 9 Uhr , be» die - seitibem Amts «
rcvisorate , unter Vorlegung sc,„ er Äeweisurkunden , zu mel¬
den , oder den Ausschluß von der Masse zu gewärtigen .

Gondelsheim , de» 8 . Dez . , 821 .
GroßhcrzoWMkS Amt .

Füger .
Durlach . sDir Versteigerung des gemein¬

schaftlichen Etadtschreiberctgebäudes dahier
dtlr . ss Auf Anbtingen der zum früher » hiesigen Amtsver -
dand gehörter » Srtsgemeindcn soll das dahier in der Kaferiien -
gaffe liegende gemeinschaftliche vormalige Stadtfchreibereigt -
däude nochmals , der Auseinandersetzung wegen , öffentlicher
Steigktnng ausgcfczt werden , Es werden daher sämmtliche
etwaige Liebhaber eingeladcn , sich auf den zum Verkauf an -
dcranmten

Montag , den 7 . Jan . k. I . , Nachmittags um » Uhr ,
aus hiesigem RathhauS einzufinden , und die weitern Bedin¬
gungen zu vernehmen

Durlach , de» 6 . Drz . »622 .
Oberbürgermeister .

D u m b e r t h .

Heidelberg . sAu ff , rderung . ) Am 2- . Skt . l .
I . verstarb dahier die Witlwe des ehehinigcn von Wambold ' -
schen Kammerdieners , Philipp Jakob Renn in g er , There¬
sia , gcbvrne Bachers , kinderlos , mit Rüktaffung eines ei¬
genhändigen lezien Willens , der aber jezt , wegen Mange ! der
Förmlia ketten , von ihrem Bruder ongcfvchtcn ist . Da nun
tn demselben bestimmt werden , daß die nächsteil und ärmsten

PhilppSburg . ^ Vorladung . ) Es wird der zur
Konjcnvtion für , 820 gehörige Michael Wienand von
Waphäufel hiermit bffentli >> auf ,^ fordert , sich binnen ) Mo¬
naten bei dem Unterzeichneten Bezirksamt« zurNauilovsang zu
stellen , widrigenfalls die geldliche Strafe gegen ihn verhängt
werden soll

Philtppsburs , Len 6 . Dez . , 62, .
Großher ' ogliches Amt .

K ell er .

Karlsruhe . ssDienst - Antrag .) In ein frequentes
Gasthaus einer benachbarten Stadt wird eine Köchin gejucht ,
welche die Kenntniffc einer Haupt - Köchin bcsi,,t , und schon
mehrere Jahre in Gasthäusern in dieser Eigenschaft gedient
hat ; diejenige , welche sich auf einen solchen Plaz befähigt
glaubt , hat sich einer soliden Behandlmz und Belohnung
versichert zu halten , sich aber in Bälde bei bemKomploir die¬
ser Zeitung zu melden .

Karlsruhe . UDienfi - Antra g . ) Ein solides Frauen¬
zimmer , von honette » Eltern , ehrlich und ireu , die alle häus¬
liche Arbeiten und Gartengeschäfte , auch , wo möglich , Klei¬
der zu machen versteht , wird als Haushälterin auf nächste
Ostern einzutreten gesucht . Das Nähere ist im Zeit - Komptoir
zu erfahren .

Redakteur: E. U. Lanrey ; Derber Mlb Druckst ; P . Mackist ,
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